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Editorial

Wenn die warmen Monate langsam dem Herbst weichen, 
blicken wir im Skiclub traditionell auf das Sommerhalbjahr 
zurück. Ein Sommer, der für die Schweizer Sportfamilie 
gleich zwei ganz besondere Höhepunkte bereithielt: das 
Eidgenössische Turnfest in Lausanne und das Eidgenös-
sische Schwing- und Älplerfest in Glarus.
Zwei Anlässe, wie sie unterschiedlicher kaum sein könn-
ten – und doch tragen sie denselben Geist in sich. Dort die 
rhythmische Präzision und die Leichtigkeit des Turnens, 
wo jede Bewegung einem unsichtbaren Takt folgt. Hier die 
kraftvolle Traditionsverbundenheit des Schwing-sports, 
wo zwei Athleten im Sägemehl ringen, bis einer auf dem 
Rücken liegt.
Beide Feste sind Spiegel unserer Kultur: Sie vereinen Mas-
sen und Generationen, verschmelzen Sport und Volksfest, 
Tradition und Moderne. Und sie zeigen uns, dass es nicht 
nur um Wettkampf geht, sondern um Begegnung, Gemein-
schaft und das Gefühl, Teil von etwas Grösserem zu sein.

Liebe Clubkameradinnen und ClubkameradenVorstand Skiclub am Bachtel
Präsident	 vakant

Aktuar	 Gianpaolo Leccardi, Asylstrasse 9, 8636 Wald, 079 366 87 68, gianpaolo.leccardi@gmx.ch

Sponsoring	 Florian Rüegg, Brünneliweid 12, 8340 Hinwil, 078 633 82 78, florian_ruegg@bluewin.ch

Finanzen	 Donatella Suter, Brupbach 9, 8340 Hadlikon, 044 937 43 52, suter-hadlikon@bluewin.ch

Chef Langlauf	 Cédric Bantle, Maiwinkelstr. 34, 8344 Bäretswil, 079 440 52 62, langlauf@skiclub-bachtel.ch

Chef NK/Skisprung	 Lars Kindlimann, Tösstalstrasse 453, 8498 Gibswil, 079 154 54 68, larskindlimann@flycenter.ch

Chefin Biathlon	 Seraina Peter, Steinacherstr. 21, 8614 Bertschikon, 079 822 40 61, biathlon@skiclub-bachtel.ch

Besondere Aufgaben	 Cornelia Porrini, Glärnischstrasse 36, 8636 Wald, 076 365 55 63, conny.porrini@gmail.com

Kontakte

www.panoramaloipe.ch

www.skiclub-bachtel.ch

Auch wir im Skiclub erleben das Sommerhalbjahr auf ähn-
liche Weise. Unsere Athletinnen und Athleten messen sich 
im Sommertraining, sammeln Erfahrungen und schreiben 
ihre eigenen Geschichten. Gleichzeitig sind wir als Gemein-
schaft unterwegs, sei es bei Bike-Touren, eigenen Anlässen 
oder bei der Neugestaltung des Vereines. Es ist genau die-
se Verbindung von Leistung und Geselligkeit, die unseren 
Club lebendig macht – so wie die beiden eidgenössischen 
Grossanlässe das ganze Land bewegen.
Nun richtet sich der Blick wieder auf die kommende Win-
tersaison. Die Bretter werden aus dem Keller geholt und 
die Vorfreude wächst. Mögen wir die Energie aus diesem 
Sommer mitnehmen, die Stärke der Schwinger, die Ele-
ganz der Turner – und sie auf die Loipe bringen.
Ich wünsche euch allen einen schwungvollen Start in die 
Wintersaison, mit viel Freude, Kameradschaft und sport-
lichem Elan.

Für die Redaktion, Tanja Gerber

Vorstand Panoramaloipe Gibswil
Präsident	 Niklaus Zollinger, Furtstrasse 9, 9125 Brunnadern, 052 385 17 58, nik.zollinger@bluewin.ch

Betriebsleiter	 Ruedi Vontobel, Amslen 7, 8636 Wald, 055 246 40 25, rvonag@bluewin.ch

Betriebsleiter Stv.	 Jürg Kunz, Huebstrasse 45, 8636 Wald, 055 246 23 02, juku@bluewin.ch

Finanzen	 Ursula Vontobel, Chräzenweg 3, 8335 Hittnau, 044 951 10 01, ursivontobel@bluewin.ch

Unterhalt Loipe	 Remo Knecht, Büelstrasse 41, 8636 Wald, 079 222 97 10, remo.knecht02@gmail.com

Unterhalt Fahrzeuge	 Ueli Zumbach, Unterbachweg 2, 8636 Wald, 079 716 64 63, uelizumbach@gmail.com

Der Skiclub am Bachtel im Einsatz als Shuttlebusfahrer am Jubiläumsfest der Harmoniemusik Wald, 16.bis 18. Mai 2025
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Unterbachstrasse 19, 8340 Hinwil, Telefon 076 335 57 00

Jetzt aktuell:
Geschenkgutscheine  
online erhältlich

Skiclub

Präsibericht

vakant
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Panoramaloipe

Wenn in der Landi der Familienkalender für das kommen-
de Jahr aufliegt, ist dies das zuverlässigste Zeichen, dass 
der Sommer vorbei und der Herbst ins Land gezogen ist. 
Bei der Gründung der Panoramaloipe vor 50 Jahren wird 
dies noch nicht der Fall gewesen sein. Da waren es wohl 
noch andere Anzeichen. Die Rinder welche noch mit der 
Eisenbahn von ihrem Sommeraufenthalt in den Bündner 
Bergen zurückkehrten, die ersten Obstanlieferungen in 
der Mosterei Egli. 
Das Sommerhalbjahr der Loipe wird in den 50 Jahren ähn-
lich verlaufen sein. Der Rückblick auf den vergangenen 
und die Vorfreude auf den kommenden Winter. Was gibt es 
zu verbessern, was für Investitionen sind nötig und könn-
ten getätigt werden. 
Und natürlich ein fester Bestandteil des Spätsommers ist 
der traditionelle Puurehöck als Dank der Loipe gegenüber 
den Landbesitzern für ihre Bereitschaft, der Loipe ihr Land 
zur Verfügung zu stellen. 
In diesem Jubiläumsjahr unternahmen wir einen Tages-
ausflug. Bei einer Führung durch das Ebianium, dem Mu-
seum der Firma Eberhard Bau, erfuhren wir Spannendes 
über die Firmengeschichte und auch rund um den Bau des 
Flughafens Kloten. 

Bericht Panoramaloipe Sommer 2025
In der Tössegg genossen wir ein feines Mittagsessen mit 
Blick auf den Rhein. Hauswart Wehri brachte dabei auch 
unsere Lachmuskulatur in Höchstform. Die anschliessende 
Schifffahrt mit Kaffee und Kuchen bildete den Abschluss 
eines schönen Ausflugs bei herrlichem Sommerwetter. 

Natürlich wollen wir das Jubiläum «50 Jahre Panorama-
loipe am Bachtel» auch mit euch zusammen feiern. Am 
22.  November 2025 ab 11 Uhr begrüssen wir euch im Pano-
NordicHaus auf der Amslen. Garantiert dabei sein werden 
eine Loipe, ein Biathlonschiessstand und eine Pistenbully-
Kügelibahn. Die Festwirtschaft und die Suppenwagenbar 
bilden die flankierenden Massnahmen zu Spiel und Spass. 
Wir freuen uns auf ein grosses Fest und hoffen auf viele 
Leute. Ob die Loipe auch das 100jährige Jubiläum noch 
feiern wird, ist in diesem Moment schwierig zu prognosti-
zieren, darum: seid beim 50jährigen mit dabei. Sicher ist 
sicher.
Winter 25/26 ahoi, bleibt unserer Loipe treu!

Viel Gfreuts wünscht euch der Vorstand

� Nick Zollinger
Präsident Panoramaloipe am Bachtel

Bachtelstrasse 99 · 8636 Wald · Tel 055 246 42 17 · honeggertrans@bluewin.ch

Honegger Transport AG

www.honegger-transporte.ch
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Mini-JO

Herbstausgabe ist immer hardcore für mich. In unserer 
Trainingsgruppe ist nicht so viel passiert, ausser dass wir 
Ferien hatten und den Montags-Rhythmus noch ein we-
nig am finden sind. Was also soll ich in diesem Bericht nur 
berichten. Hm, ich könnte ja die KI meinen Text schreiben 
lassen… Ein paar gute Stichworte, ein paar Rahmenbe-
dingungen, schöne Worte und schwups, da wäre doch der 
Text. Ob unsere Bachteler-Ski-Fans den Unterschied mer-
ken würden? KI ist ja quasi im Alltag eingezogen, es wäre 
also keine Überraschung, wenn sie hier auch zum Einsatz 
kommt. Ha, und warum nicht auch gleich KI bei uns im 
Training?

Also, mal ganz von vorn: fragen wir doch die KI erst, was 
eine KI denn so ist. Und ich erhalte folgende Antwort 
(Auszug aus dem gesamten Blabla der KI): Es gibt unter-
schiedliche Arten von KI: Starke KI (theoretisch, noch nicht 
realisiert): hätte die Fähigkeit, allgemein wie ein Mensch 
zu denken, zu lernen und Probleme zu lösen.
DAS machen wir ab sofort in unserem Training! Wir trai-
nieren die «starke KI». Das ist unser Ding: Wir wollen ja 
besser werden. Und los geht's am Beispiel «Schäri-Stei-
Papier-Team-Challenge»! Das Spiel ist bei den Kids sehr 

Mini-JO Training

Inserate

beliebt. Es fordert alles: Reaktionsfähigkeit, adaptieren, 
reagieren, Konzentration… und das alles in Kombinati-
on. Wer nicht aktiv mitdenkt, verliert. Und die Kids lernen 
schnell. Durchschauen die Muster der anderen, werden 
immer besser.

Auch beim zweiten KI-Training: Tic-Tac-Toe! Zwei Teams, 
neun Ringe: drei gleichfarbige Bändel wollen in eine Rei-
he gebracht werden. Das Team, das am schnellsten seine 
Bändel in eine Reihe bringt, hat gewonnen. Schnelligkeit 
alleine reicht (zu Beginn) nicht aus, wer die Möglichkeit 
nicht sieht, wie der Sieg des Gegners verhindert werden 
kann und die Lücke für den eigenen Sieg nicht erkennt, 
der verliert. Und wie beim Benutzen der KI: die ersten 
Durchgänge sind träge, nicht so knackig und gehen 
in die Hosen. Und dann lernt sie dazu. Die KI kommt in 
Schwung, kombiniert und agiert. Und plötzlich geht's auf 
Zack: die Reihe steht. Immer schneller. Tja, und dann ist 
es dann doch so, wenn die Kombinationsfähigkeit und die 
Spieltaktik ins Rauschen kommt, ist die Geschwindigkeit 
plötzlich ein wichtiger Faktor.
 
Die KI definiert «hätte die Fähigkeit, allgemein wie ein 
Mensch zu denken, zu lernen und Probleme zu lösen». 
Tja, bei uns ist der Teil «theoretisch, noch nicht realisiert» 
schon längst Realität: die Kinderfähigkeiten und das Po-
tential dahinter ist enorm. Und Stolz, das Resultat. Wenn 
sie immer besser werden und wissen: es hat sich gelohnt, 
dabei zu bleiben, mitzudenken und den Gegner zu ana-
lysieren. Das ist das Wunderbare daran, wenn man raus 
geht, sich bewegt, sich misst und erkennt, dass man bes-
ser geworden ist. In diesem Sinne: geht raus, bewegt euch 
und werdet besser, trainiert eure eigene KI!

Karin Lattmann
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Damen-, Herren- und Kindercoiffeur
Melanie Kempf, Sonneckstrasse 5, 8636 Wald, 055 246 42 32

U12

Stimmen der TG 4 vom Sommer 2025

Unser liebstes Hallentraining?
Wenn wir Burgenvölk spielen

Kleeblattlauf Fischingen

Der coolste Posten an der Summer-
challenge war das Blachen-Volleyball 

Das Beste am JO-Test ist der Berglauf

Beim Loipe Fötzelä bin ich 
dabei, weil es danach Cola 
und Chips gibt 

Annina, Melina, Lisa, Andrin, Florian, Lionel, Andrej, Nico, Niklas, Joshua, Hanna, Ivan, Matteo, Noah, Jonas, Miro, Finn 

5-Tage Berglauf-Cup
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Strom – Installationen – Anlagen 055 256 56 56 | ew-wald.ch

Was auch immer die Zukunft bringt, wir als modern geführtes 
und innovations getriebenes Unternehmen sind in Energiefragen 
Ihr fachkundiger Ansprechpartner für Beratung, Planung und 
Ausführung. Ob Stromproduktion, Netzbetrieb, Sicherheit, 
effiziente Energienutzung, Solar- und Wärmepumpenanlagen, 
Elektroinstallationen, Gebäudeautomation oder Elektromobilität:
Verlassen Sie sich auf unsere Energie.

Geniessen Sie ruhig den Powder.
Wir kümmern uns um die Power.

U12

Daniela Emmenegger

Saisonziel von JO-Kind A: 
ein Biathlon Podestplatz 

Saisonziel von JO-Kind F:
alle Langlaufrennen zu gewinnen 

Im Rollski-Training wünschen wir uns weitere 
Strecken laufen zu dürfen und mit den Rollski 
in die Wiese springen zu können

Die schönste 5-Tage 
Berglauf-Cup Etappe 
geht aufs Hörnli 

Wir freuen uns auf den Panoramalauf, 
weil es hoffentlich wieder Magenbrot gibt

Sportfest Rüti

Sportfest Rüti
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Langlauf

Vom Saisonende wieder zurück in den Winter

Langlauf

Gruppenbild vom Sommerlager

Dieses Jahr war für mich das Saisonende seltsam und ich 
habe die Saison in meinem Kopf noch gar nicht richtig 
abschliessen können. Denn ich war mit meiner ganzen 
Familie im Frühling im Norden, in Levi (Finnland), um dort 
an der Lapponia Hiihto teilzunehmen. Hier gilt es für die 
Teilnehmer, innerhalb von 4 Tagen und 3 Etappen insge-
samt 190 Kilometer auf Ski zurückzulegen – eine ganz 
besondere Herausforderung für Langlauf-Begeisterte!

Es war eine sehr lässige Erfahrung. Jedoch war es auch ein 
wenig ein spezielles Gefühl: Zuhause herrschten früh-
lingshafte Bedingungen und wir in Levi hatten nochmals 
Schnee und Minus-Temperaturen. Obwohl, es hatte auch 
in Levi nicht mehr so viel Schnee, wie wir eigentlich erwar-
tet haben. Auf jeden Fall erübrigte sich für mich der Sai-
sonabschluss zu Hause auf der Amslen mit Reinigung der 
Busse, des PanoNordicHauses und der Mietausrüstungen. 
Diesen besonderen Anlass organisierte Seraina Peter dieses 
Jahr. Vielen Dank für diese sehr wertvolle Unterstützung!

Wie üblich starteten wir mit dem Training wieder Mitte 
Mai. Die Ausdauertrainings für die Trainingsgruppen 2 bis 
4 haben sich die letzten Jahre nicht unbedingt bewährt. 
Deshalb galt es, das Ausdauertraining anzupassen. Wir 
haben für diese Saison die Rollskitrainings für die Trai-
ningsgruppen 3/4 auf spielerische Weise gestaltet und für 
die Trainingsgruppe 2/3+ haben wir die Rollskitrainings 
in ein Techniktraining umgewandelt mit verschiedenen 
Übungen, bei welchen die Athleten ihre Technik verbes-
sern konnten. So haben sie in dieser Vorbereitung nicht 
sehr viele Kilometer mit den Rollski gemacht. Die Trai-
nings fanden meistens auf einem grossen Platz statt und 
zum Schluss sind wir dann schon noch wenige Kilometer 
«grollskilet».

Ein Highlight diesen Sommer war bestimmt das alljährli-
che Sommerlager, welches schon fast traditionell in der 

ersten Sommerferienwoche stattgefunden hat. Da dieses 
Jahr die Nordic Week ebenfalls in der ersten Sommerferien-
woche stattfand, hatten wir weniger Athleten als üblich 
mit dabei im Sommerlager. Wir waren insgesamt 23 Ath-
leten. Mit dem Staff an Küchenteam und Trainern waren 
wir gesamthaft 29 Personen. Dieses Jahr speziell und für 
uns schön war, dass wir Gästeathleten der Skiclubs Drus-
berg und Einsiedeln begrüssen durften. Dies ist für uns 
eine Ehre. Übrigens waren wir dieses Jahr in Magglingen. 
Die Athleten haben die tollen Trainingsbedingungen da 
sehr genossen und dass ich weitsichtig im Jahr 2023 ge-
bucht habe, hat sich ausbezahlt.

Wie bereits seit einigen Jahren üblich, reisen unsere älte-
ren Athleten nicht mit dem Bus an. Sie sind dieses Jahr mit 
den Bikes angereist. Da es von Gibswil nach Magglingen 
etwas weit ist, sind sie auf dem Balmberg-Pass (Kanton 
Solothurn) gestartet. Somit konnten die Athleten die Tour 
an einem Tag schaffen. 

Die jüngeren Athleten reisten am Montag mit dem Bus an. 
Das Sommerlager war gefühlsmässig kein richtiges Som-
merlager: Am Abend war es jeweils sehr kalt und teilweise 
hatten wir Regenwetter. Wir mussten bereits mit Jacken 
draussen sitzen und beim Kartenspielen mussten wir die 
Karten festhalten wegen der Windböen. Zum Trainieren 
waren die Temperaturen jedoch angenehm. Bisher sind 
wir jedes Jahr am freien Nachmittag baden gegangen. 
Dieses Jahr war es uns eindeutig zu kalt und wir entschie-
den uns, Minigolfen zu gehen. Auf dem Rückweg haben 
wir an einer Tankstelle gehalten. Da dies spontan war und 
die Athleten kein Geld dabeihatten, durften sie an der 
Tankstelle ein Dessert aussuchen. Wie ich im Nachhinein 
gehört habe, wurde dies sehr geschätzt und ich wurde als 
«Ehrenmann» bezeichnet. 
Nach dem Sommerlager war der Trainingsbetrieb etwas 
eingeschränkt. Viele waren noch in den Sommerferien. So 

hatten wir Trainer auch eine kleine Auszeit und konnten 
sich erholen. 

Pünktlich zum 5-Tage Berglauf-Cup ist der Sommer zu-
rückgekehrt und es waren auch die Athleten wieder zu-
rück und voll einsatzbereit. Gratuliere allen Athletinnen 
und Athleten, welche «an unserem» Berglauf-Cup teilge-
nommen haben. Auch ein herzliches Dankeschön an das 
OK vom 5-Tage Berglauf-Cup für die hervorragende Orga-
nisation.

Die Tage werden schon wieder etwas kürzer. Am Morgen 
ist es wieder etwas düsterer und am Abend wird es schon 

wieder früher dunkel. Die Rollskitrainings können wir 
schon nicht mehr ganz bis um 20.00 Uhr durchführen, 
weil es beim Eindunkeln manchmal gefährlich würde. Das 
Nordic Weekend ist auch schon wieder Geschichte. Zum 
16.   Mal fand dieses bereits statt. Es ist der grösste Off-
Snow-Event der Langlauf- und Biathlon-Szene in der 
Schweiz. 

Nun hoffen wir auf einen schnee- und erfolgreichen Win-
ter. Wir sehen uns auf der Loipe!

Cédric Bantle
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Sommerlager
Die Sommerferien beginnen und dies bedeutet bei uns 
immer: das Sommerlager startet. Die Athleten freuen sich 
jeweils bereits die halbe Saison auf dieses Lager. Auch 
dieses Jahr fuhren wir nach Planica und wie in den letzten 
Jahre planten wir diese Woche nicht alleine: Der OSSV und 
wir gingen bereits das siebte Jahr in Folge zusammen ins 
Sommerlager. Am Samstagmorgen um 8.00 Uhr fuhren 
wir mit vollen oder sogar mehr als vollen Bussen los in 
Richtung Planica (SLO). In Haag SG trafen wir die Ost-
schweizer und die erste Pinkelpause stand an.
In den letzten zwei Jahren gingen wir auf dem Weg nach 
Slowenien in Kitzbühel Skispringen. Ungefähr beim Ab-
zweiger Richtung Kitzbühel hatte der eine Bus plötzlich 
einen Platten – wir sind über einen Nagel gefahren. So-
mit hatten wir, bevor wir auf irgendeiner Schanze ge-
sprungen sind, bereits ein Highlight/Lowlight. Das Ersatz-
rad von der Verankerung herunterzunehmen war für uns 

Trainer wohl die grösste Herausforderung des ganzen 
Sommerlagers. Als wir das endlich geschafft hatten, er-
kundeten wir eine neue Schanzenanlage. In Saalfelden 
war jeder von uns das erste Mal. Eine wunderschöne Anla-
ge mit Schanzengrössen für alle. Somit konnten wir be-
reits eine Trainingseinheit auf dem Hinweg absolvieren. 
Ich denke, auch das nächste Jahr wird wieder Saalfelden 
auf dem Programm stehen. Nach weiteren drei Stunden 
Autofahrt kamen wir in Planica an und das obligate Grup-
penbild stand auf dem Programm. Der Abend wurde mit 
Spikeball, Wikingerschach und bei uns Trainern mit Kar-
tenspielen beendet.

Für den Sonntag wurden wir vom Hotelchef bereits vorge-
warnt, dass es viele Springer auf den Schanzen hat. Aller-
dings hat er uns verschwiegen, dass die 80m-Schanze 
eine neue Spur bekommt und die ganze Woche nicht offen 

ist. Diese Schanze wäre für uns eine der wichtigsten ge-
wesen, also mussten wir mit einigen Athleten auf kleinere 
oder grössere Schanzen ausweichen. Die Anzahl anderer 
Springer war ganz ok, weniger als in den letzten Jahren 
und wir konnten somit zwei super Einheiten absolvieren.
Am Montag sind die Schanzen in Planica immer geschlos-
sen und wir weichen jeweils nach Villach aus. Nach 30 
Minuten Fahrzeit kamen wir auf der nächsten und bereits 
dritten Schanzenanlage in diesem Sommerlager an. Bei 
angenehmen Temperaturen wurden zwei weitere Einhei-
ten absolviert. Das Highlight der grossen Athleten folgte 
sogleich. Wir gingen an den Faakersee baden. Der See ist 
immer angenehm warm und er hat einen Steg, wo man 
sich gegenseitig reinschupsen kann. Mit dem Hinter-
grundwissen haben wir allen bereits vorher nochmals er-
klärt: Wer reinschupft darf auch reingeschupft werden 
und man schaut, dass alle wieder auftauchen. Doch dieses 
Jahr war etwas Entscheidendes anders, ein Badmeister 
stand die ganze Zeit auf dem Steg. Wer wird schon Bad-
meister. Und somit wurde leider auch das Reinschupfen 
verboten. Es war trotzdem ein schöner Ausflug, aber ja, 
doch nicht ganz das gleiche. Am Abend gingen wir noch in 
die hoteleigene Turnhalle. Zuerst wurde das Tagebuch der 
letzten Jahre erweitert, danach wurde gestretcht oder mit 
der Massage-Gun massiert. Die Grössten durften noch mit 
uns Volleyball spielen.

Die nächsten Zwei Tage wurde in Planica trainiert. Es wa-
ren sehr wenige Springer vor Ort, dies machte den Trai-
ningsalltag um einiges einfacher. Die Temperaturen wa-
ren auch um einiges kühler und somit angenehmer als die 
letzten Jahre. Am Dienstagabend gab es nach langer 
Wartezeit in einem Restaurant in Kransjka Gora sogar das 
erste Mal Slowenische Pizza, welche auch allen sehr mun-
dete. Am Mittwoch, zwischen den Sprungeinheiten, ging 
es noch auf den Flying Fox, dies ist eine Seilbahn über die 
Flugschanze in Planica. Für alle ist dies eine bleibende Er-
innerung, einmal über die Flugschanze von Planica zu se-
geln.

Es folgte bereits der letzte Tag. Noch eine Einheit um die 
Ziele zu erreichen, noch einmal fliegen über diese wun-
dervolle Schanzenanlage. Die Heimfahrt verlief reibungs-
los. Somit sind alle Kinder glücklich und müde zu Hause 
angekommen. Was ihnen bleiben wird, ist ein super Lager. 
Die Tagebücher wurden erweitert, neue Schanzen wurden 
erklommen, neue persönliche Bestweiten erreicht, viele 
bleibende Erinnerungen mitgenommen. Zum Schluss 
kann ich nur noch allen Danke sagen, die diese Sommer-
lager so einzigartig machen, sich extra Ferien nehmen, 
um für die Kinder da zu sein und ihnen eine unvergessli-
che Zeit bescheren. Auch möchte ich dem Hunderterclub, 
den Glacé-Sponsoren, dem Skiclub und allen weiteren 
Sponsoren danken.

Lars Kindlimann, Trainer und Badmeister

Nordische Kombination und SkisprungNordische Kombination und Skisprung
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Biathlon

Biathlon Sommerbericht

Sara, mit der SM Ende März ging unsere Biathlon-
saison zu Ende. Wie hast du dich nach dem Ab-
schluss gefühlt?
Nach der SM Ende März war ich vor allem erst einmal 
müde. Die Schweizermeisterschaft ist jedes Jahr der krö-
nende Abschluss einer langen Saison. Einerseits ist das 
schön, weil danach endlich etwas Zeit für Erholung bleibt. 
Andererseits ist es auch ein wenig traurig, weil man Ab-
schied nehmen muss von Athleten, die ihre Karriere im 
Leistungssport beenden, oder von Biathlonkameraden, 
die man erst im Herbst bei den Testevents wieder sieht.
Trotzdem habe ich mich nach dem Abschluss vor allem 
glücklich und zufrieden gefühlt. Wir konnten als Club viele 
schöne Erfolge feiern und es war toll zu erleben, wie stark 
der Zusammenhalt im Team ist und wie wir den Saison-
abschluss gemeinsam genossen haben.

Hast du dir eine Pause/Ferien gegönnt? Falls ja, 
was hast du gemacht?
Direkt nach der Saison stand für mich schon das nächste 
Ziel an – die Vorbereitung auf meine Abschlussprüfungen 
zum Fertigungsspezialisten. Meine freie Zeit nutzte ich 
daher zunächst vor allem zum Lernen. Richtig Ferien gab 
es für mich erst Ende Mai: Gemeinsam mit meiner Familie 
verbrachte ich eine erholsame Woche auf Mallorca.

Biathlon

Wie bereitet sich die Athletin Evelyn Stalder auf die neue Saison vor? Legt sich die Trainerin, Sara Gerber, nach der 
Saison gemütlich in die Hängematte und wartet auf den Trainingsstart und den kommenden Winter? Diese und einige 
andere Fragen habe ich den beiden gestellt. Mit den Interviews möchte ich euch einen Einblick in die Saisonvorbe-
reitung einer Trainerin und einer Athletin geben.

Seraina Peter

Ich kann mir vorstellen, dass nach, respektive vor 
der Saison noch einige administrative Arbeiten für 
dich anfallen. Kannst du einige aufzählen?
Nach der Saison gibt es jeweils einiges an administrativen 
Arbeiten zu erledigen. Einerseits stand das Abrechnen der 
vergangenen Saison an, also das Zusammenstellen aller 
Posten und das Beantragen der ZKS-Gelder – was doch 
mit ziemlich viel Papierkram verbunden ist.
Andererseits beginnt parallel schon die Planung für die 
kommende Saison. Dazu gehören die Einteilung der Trai-
ningsgruppen, das Erstellen der Anmeldungen für die Trai-
ningswochenenden sowie die Ausarbeitung eines neuen 
Trainingskonzepts. Zusätzlich verfasse ich Informations-
schreiben zur neuen Saison und kümmere mich um ver-
schiedene organisatorische Details, damit wir gut vorbe-
reitet in die Saison starten können.

Was hat dich über die letzte Saison am meisten ge-
freut? Hast du eine Auswertung gemacht? Gibt es 
auch etwas, was du in der nächsten Saison ändern 
möchtest?
Am meisten gefreut hat mich, dass sich fast alle Athleten 
im Schiessen im Vergleich zur Vorsaison verbessern konn-
ten. Auch der Zusammenhalt innerhalb der Gruppe hat 
sich nochmals verstärkt – es ist schön zu sehen, wie sich 
alle gegenseitig unterstützen und sich ehrlich über die 
Erfolge der Kameraden freuen.
Für die nächste Saison möchte ich vor allem im läuferi-
schen Bereich weiterarbeiten, damit wir auch dort Schritt 
für Schritt Zeit auf die Spitze gutmachen können.

Was waren die Schwerpunkt-Themen im Training bis 
im Sommer? Und welche folgen bis zu den ersten 
Wettkämpfen im Winter?
Zu Beginn der Saison haben wir im Trainerteam den 
Schwerpunkt auf die koordinierte Schussabgabe sowie das 
schnelle Einrichten vor dem Schiessen gelegt. Ergänzend 
dazu haben wir in den Langlauftrainings regelmässig 
Technikeinheiten eingebaut, um diese Aspekte gezielt zu 
fördern. Ab dem Sommer möchten wir an diesen Punkten 
weiter feilen und zusätzlich noch stärker auf die indivi-
duellen Bedürfnisse der Athleten eingehen.

An was musst du alles denken, damit das Nordic 
Weekend für die Athleten und dich erfolgreich über 
die Bühne gebracht werden kann?
Als Koordinator übernehme ich beim Nordic Weekend eine 
zentrale Rolle. Ich kümmere mich um die Anmeldung der 
Athleten, verfasse das Aufgebot und achte darauf, dass 
jeder mit dem richtigen Material ausgerüstet ist. Zudem 
organisiere ich die verschiedenen Abfahrtsorte und habe 
stets Reserve-Material dabei.
Für uns Trainer bringe ich das gesamte notwendige Mate-
rial an den Schiessstand und auf die Strecke. Während 
des Wettkampfs bin ich Ansprechperson bei Fragen oder 
Problemen, unterstütze die Athleten nach schwierigen 
Momenten und sorge dafür, dass sie den Fokus behalten 
können. Und nicht zuletzt bin ich auch der grösste Fan 
jedes einzelnen Athleten.

Was macht ein erfolgreiches Wettkampfwochen-
ende aus?
Ein erfolgreiches Wettkampfwochenende zeichnet für 
mich vor allem die gute Stimmung in unserem Team 
aus. Motivierte Athleten, eine positive Atmosphäre am 
Wettkampfort und spannende, hart umkämpfte Ren-
nen tragen dazu bei. Besonders schön ist es, wenn jeder 
seine Leistung zeigen kann und wir als Team mit einem 
Gefühl von Freude und Zufriedenheit wieder nach Hause 
reisen.

Wieviel Zeit pro Woche schenkst du dem Club mit 
deinen Vorbereitungen usw.?
Das ist schwierig, genau zu sagen, da der Aufwand stark 
von Monat zu Monat variiert. Grundsätzlich finden jede 
Woche ein bis zwei Trainings statt, dazu kommen Kader-
zusammenzüge in der Lenzerheide – alles natürlich mit 
entsprechender Vorbereitung. Zusätzlich plane ich die 
Wettkampfsaison und die Trainingslager mit den Biathle-
ten. Ich schätze, dass die reine Vorbereitung etwa zwei 
Stunden pro Woche dauert. Die Zeit, die ich aber insge-
samt mit den Trainings und Einsätzen verbringe, ist deut-
lich höher.

Hat es da noch Platz für ein anderes Hobby?
Ja, neben der Arbeit und meiner Tätigkeit als Trainerin 
bleibt auch Zeit für andere Dinge. Ich verbringe viel Zeit 
draussen, erledige Arbeiten im Garten oder unternehme 
etwas Schönes mit meiner Familie.

Auf was freust du dich, wenn die Wettkampfsaison 
beginnt?
Am meisten freue ich mich darauf, wieder Zeit mit all den 
Freunden im Team zu verbringen. Besonders schön sind 
die stets lustigen und unterhaltsamen Gespräche in den 
Pausen und Erholungszeiten. Und natürlich freue ich mich 
auch auf die spannenden Wettkämpfe, bei denen unsere 
Athleten zeigen können, wie sich ihre Fortschritte aus 
dem Sommer auszahlen.
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Evelyn, mit der SM Ende März ging unsere Biathlon-
saison zu Ende. Wie hast du dich nach dem letzten 
Rennen gefühlt?
Ich war nach all den Rennen mental und körperlich sehr 
erschöpft. Der Grund dafür war der parallele Endspurt 
meiner vierjährigen Lehre als Zeichnerin Fachrichtung 
Architektur.

Gab es eine Trainingspause und was hast du in die-
ser Zeit gemacht? Wie lange dauerte deine Pause?
In der Trainingspause sammle ich normalerweise fleissig 
Kilometer auf dem Velo. Doch dieses Jahr waren die Um-
stände anders, da der Fokus von April bis Juni meiner Ab-
schlussprüfung gewidmet war. Dies bedeutete für mich 
eine längere Saisonpause als gewohnt.

Hast du eine Auswertung gemacht über deine letzte 
Saison? Und nimmst du etwas mit in die Saisonvor-
bereitung?
Die letzte Saison entsprach nicht ganz meinen Wünschen. 
Jedoch konnte ich viele Erfahrungen sammeln, besonders 
hinsichtlich der internationalen Wettkämpfe. In der kom-
menden Saison werde ich das erste Mal als Juniorin star-
ten und hoffe, diese Erfahrungen mitnehmen zu können. 

Wie bist du in die Saisonvorbereitung gestartet?
Die neue Saison startete nicht wunschgemäss, da ich nach 
meiner Abschlussprüfung lange krank war und nicht viel 
trainieren konnte. Seit ich wieder fit bin, läuft es sehr gut 
und ich fühle mich wieder bereit, alles zu geben.

Was waren deine Schwerpunkt-Themen bis im Som-
mer?
Aufgrund meiner Abschlussprüfung und der Krankheit galt 
es, als erstes wieder fit zu werden und danach Schritt für 
Schritt an den Grundlagen und der Technik zu arbeiten.

Wie hast du das Lernen für die QV und das Training 
unter einen Hut gebracht?
Es war oft eine grosse Herausforderung, was mir der 
Körper manchmal auch zu spüren gab. Während dem 
Winter habe ich mich möglichst auf die Wettkämpfe 
konzentriert und von April bis Juni galt volle Investition 
in die Lehrabschlussprüfung. 
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Liebe Sara, liebe Evelyn, herzlichen Dank für eure Zeit, die ihr euch genommen habt, um meine Fragen 
zu beantworten! Für die letzten Vorbereitungen auf den Winter wünsche ich euch nochmals viel Power 
und Elan! Seraina

Inserate

Wie hast du die Swiss-Ski Nordic Week erlebt? Was 
war das Highlight? 
Diesen Sommer war ich das erste Mal mit dabei. Die ganze 
Woche war gut organisiert, aber auch strenger, als ich 
mich das sonst gewohnt bin. Die Trainingsbedingungen 
waren optimal, da zum einen das Wetter mitspielte und 
zum anderen die Roland Arena sich perfekt für die Trai-
nings eignet. Das Highlight für mich war die Tagestour, 
welche wir zu Fuss absolvierten. Jeder konnte sein Tempo 
gehen, alle Athleten haben sich durchmischt und die Al-
pen der Lenzerheide/Arosa wurden erkundet.

Worauf hast du in den Wochen nach der Nordic 
Week und vor dem Nordic Weekend den Fokus ge-
legt?
Wie bereits erwähnt, wurde ich nach der Nordic Week 
länger krank. Das bedeutete, dass ich zuerst wieder rich-
tig fit werden musste. Bis zum Nordic Weekend blieb 
nicht viel Zeit, also musste ich meine Form am Nordic 
Weekend nehmen, wie sie war. 

Wie erging es dir am Nordic Weekend?
Die Wettkämpfe in Andermatt verliefen erstaunlich gut. 
Seit meiner Krankheit fühle ich mich wieder richtig gut 
und ich konnte das Wochenende mit einem 3. Platz in der 
Gesamtwertung der Juniorinnen erfreulich abschliessen.

Woran möchtest du bis zum ersten Rennen noch 
arbeiten?
Mir fehlen sicherlich noch einige Trainingsstunden seit 
Saisonbeginn und daher hoffe ich, bis dahin aufbauen zu 
können. Auch immer wichtig ist, im Sommer an der Tech-
nik zu arbeiten, damit im Winter möglichst alles sitzt.

Wie geht es nach der QV nun weiter für dich?
Nach den Sommerferien habe ich mit der technischen Be-
rufsmaturität gestartet, welche ein Jahr andauert. Die 
Schule verlangt vieles von mir ab, aber ermöglicht mir 
ebenfalls, etwas mehr in den Sport investieren zu können.  
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Kader Biathlon, Swiss-Ski
Levin Kunz	 Biathlon C-Kader
Felix Ullmann	 Biathlon C-Kader

Kader Langlauf, Swiss-Ski
Nicola Wigger	 Langlauf B-Kader
Siri Wigger	 Langlauf C-Kader
 
 

Winter 2025/2026
Kader Skisprung, Swiss-Ski
Felix Trunz	 Skisprung A-Kader
Rea Kindlimann	 Skisprung C-Kader
Celina Wasser	 Skisprung C-Kader
Marius Sieber	 Skisprung C-Kader

Weitere Skiclubathleten und -athletinnen gehören 
dem Regionalkader Zürcher Schneesportverband 
(ZSV) an.

Kaderzugehörigkeiten

Wir wünschen allen Athleten und Athletinnen einen erfolgreichen Winter!

Hunderterclub SC am Bachtel

Der Hunderterclub ist eine Gönnervereinigung, welche die Rennläuferinnen und Rennläufer des 
Skiclubs am Bachtel (Senioren, Junioren und Jugendorganisation) unterstützt.

Vor allem die Förderung unseres hoffnungsvollen Nachwuchses betrachten wir als eine wichtige und sinnvolle 
Aufgabe. Eine sportliche und gesunde Jugend, welche unseren Spitzenathletinnen und -athleten nacheifert, ist 
uns ein echtes Anliegen.

Sind Sie an einer Mitgliedschaft im Hunderterclub interessiert?

Präsident Wädi Hanselmann
Bachtelstrasse 118, 8636 Wald, 
055 246 14 07
hanselmann.magenbrot@bluewin.ch

erteilt Ihnen gerne weitere Auskünfte.
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Inserate Sommerlager Biathlon und Langlauf

Trainingslager 2025 Magglingen
Wir starteten unser Trainingslager mit einer Mountain-
bike-Tour. Nach etwa der halben Strecke fuhren wir den 
Rest mit den Bikes bis nach Magglingen. Dort angekom-
men waren wir etwas müde, aber sehr froh, endlich ange-
kommen zu sein.
Die Sportanlagen in Magglingen sind sehr cool und wir 
konnten viele verschiedene Dinge ausprobieren. Jeden 
Tag hatten wir Training, aber auch Zeit, um uns zu erholen 
und Spass zu haben. Das Wetter war schön und die Stim-
mung in der Gruppe immer super.

Am Abend spielten wir zusammen Spiele oder gingen 
noch Fussballspielen. Das Essen war fein und wir genos-
sen die Zeit alle sehr. Es war eine schöne Woche und wir 
hatten viel Freude.
Am letzten Abend machten wir noch einen «Wetten, dass-
Abend», wo jedes Team eine Challenge aussuchen konnte 
und die anderen konnten wetten, ob sie es schaffen.
Es war eine schöne Woche und wir hatten viel Freude.

Constantin Martini
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Unsere Grafikerin das erste Mal auf den Rollski

Bericht

Vor genau 15 Jahren habe ich die Redaktionsleitung des Bachteler Schiis von Jürg Kunz übernommen. Seit dieser 
Ausgabe, die 64. welche im Herbst 2010 erschien, gestalten wir den Bachteler Schii mit «InDesign», einem professio-
nellen Grafikprogramm. Viel habe ich in dieser Zeit gelernt – was ich alles mit dem Programm machen kann und vor 
allem wie ich es machen muss. Jedoch bin ich noch lange kein Profi in diesem Bereich. Deshalb habe ich im Hinter-
grund genau diesen Profi, der mich unterstützt und den Bachteler Schii schlussendlich überprüft und druckfertig 
macht. Dieser Profi ist Monika Bischof, von Bischof Grafik. Monika lernte ich im Engadin vor 20 Jahren kennen, als wir 
beide in derselben Skischule unterrichteten, dies obwohl wir beide im Züri Oberland aufgewachsen sind. Im Engadin 
wurden natürlich alle Sportarten ausprobiert, welche die Skischule anbot. So stand Monika das erste Mal auf den 
Langlaufskiern und ich auf dem Snowboard. 

Zurück in die aktuelle Zeit: Am 25. Mai 2025 fand in Rüti das kantonale Zürcher Sportfest statt – der Skiclub am 
Bachtel lieferte nicht nur rund 40 Kuchen, sondern war auch mit einem Sportangebot vertreten. Klein und Gross 
konnten Rollskier testen. Genau dies probierte unsere Grafikerin Monika unter meiner Aufsicht aus.

Nach den ersten Schritten auf den Rollskiern stellte 
ich Monika ein paar Fragen:

Wie war dein erster Versuch auf den Rollskiern?
Total begeistert war ich ja schon mal vom Schuhwerk – im 
Vergleich zu meinen Skischuhen ein Traum. Und in Anbe-
tracht der Jahreszeit, hatte ich nicht mal kalte Füsse. 
Die Skier rollten gut und waren viel weniger wackelig als 
erwartet. Dank den vielen «Bogentreten-Einheiten» in der 
Skischule, konnte ich mich nach kurzer Zeit sogar in diver-
se Richtungen bewegen. Am Stil und der Dynamik müsste 
ich jedoch noch viel arbeiten, bis ich mich damit auf die 
Strasse trauen würde. Es war ein durchaus positives Erleb-
nis und wenn ich an die vielen Kinder denke, die um mich 
herum gerollt waren, hat es nicht nur mir Spass gemacht. 

Konntest du einen Unterschied spüren zu den 
Langlaufski?
Rollski erscheinen mir einfacher, als Langlaufski. Sie sind 
nicht so lang, die Gefahr, über die eigenen Skier zu fallen, 
ist kleiner. Die Angst vor dem Fallen auf Rollskiern ist aber 
definitiv grösser. (Wie bremst ihr mit diesen Dingern?!)

Kannst du dich noch an deine ersten Langlauf-
Versuche im Engadin erinnern?
Und wie! Mir fehlten Kanten, die im Schnee griffen. Es hat 
mich unzählige Male hingelegt und mindestens zweimal 
konnte ich nur noch mit deiner Hilfe aufstehen. Die Lang-
laufskier sind mir zu rutschig – Spass hat es aber auf jeden 
Fall gemacht.

Kannst du dir vorstellen, auch mal wieder auf ein 
paar Langlaufskier zu stehen?
Wenn sich die Gelegenheit ergibt, warum nicht. Jedoch 
liegt die «Begabung» eher bei den alpinen Skiern und 
dem Snowboard. Rollskier würde ich auf jeden Fall gerne 
nochmals probieren – irgendwo wo es schön flach ist und 
ich nicht bremsen müsste.

Was machst du, wenn du nicht gerade unseren 
Bachteler Schii kontrollierst? 
Ich erstelle massgeschneiderte Printprodukte, Schriftzü-
ge, Logos, Icons und Grafiken – von der Konzeption bis zur 
Umsetzung. Mit einem starken Netzwerk an Druckereien 
und Lieferanten sorge ich dafür, dass die Projekte nicht 
nur kreativ, sondern auch qualitativ hochwertig umge-
setzt werden. In meiner Freizeit bin ich am einen oder 
anderen OL anzutreffen (ohne Langlaufski). 

Monika, vielen Dank fürs Beantworten der Fragen 
und natürlich auch für deine Schlusskontrolle von 
unserem Bachteler Schii.

Andrea Schnydrig

GUTSCHEIN 
10% Rabatt auf alle Weihnachtsartikel
und das komplette Sortiment in meinem 
Onlineshop (bischof-grafik.ch/shop).

Gutschein-Code: BS-XMAS25
Gültig bis 14. Dezember 25

Monika Bischof | 8400 Winterthur | bischof-grafik.ch



31 30 

Schweizermeisterschaften Skispringer

Schweizermeisterschaften
Das erste Mal überhaupt gewinnt mit Felix Trunz ein 
Bachteler Skispringer die Elite-Schweizermeisterschaft. 
Es wurde für Felix ein ziemlich goldiges Wochenende. 
Zuerst der Titel bei den Junioren, dann Gold in der Elite 
und zum Abschluss auch noch der Sieg mit dem Team 
ZSV1 beim Teamspringen. Übrigens ist das Double Junio-
ren- und Elite-Schweizermeister eine absolute Selten-
heit, letztmals gelang dies Sylvain Freiholz 1992 in 
Gstaad. Felix Trunz sicherte sich den Elite-Titel mit zwei 
tollen Sprüngen auf 110 und 116,5 Metern. Die beiden 
Routiniers Killian Peier und Simon Ammann mussten 
sich mit den Rängen 2 und 3 begnügen. 
Für die weiteren Einzel-Medaillen sorgten Rea Kindli-
mann mit Silber bei den Damen und Melinda Schoch mit 
Bronze U16-Girls und Bronze bei ihrer ersten Teilnahme 
bei den Elite-Damen auf der HS118m-Schanze als mit 
Abstand jüngste Teilnehmerin.
Knapp am Podest vorbei sprangen in der U16-Kategorie 
Marius Patterson (5. Rang) und Simon Kinscherf (6. Rang). 

Dario Schenkel erreichte Rang 16. Noel Woodtli sprang bei 
den Junioren auf den guten 5. Rang. Celina Wasser zog 
nach einem sehr starken Probesprung einen raben-
schwarzen Tag ein und musste sich bei den Damen mit 
Rang 7 begnügen und auch für Marius Sieber waren es – 
diplomatisch ausgedrückt – eher schwierige Schweizer-
meisterschaften. Lion Hösli sprang ausser Konkurrenz auf 
der HS60 mit (3. Rang).

Im Teamwettkampf standen zum ersten Mal überhaupt 
zwei Damen auf dem Podest (neben zehn Jungs) und mit 
Melinda Schoch zum ersten Mal ein U16-Girl. Felix und 
Melinda holten zusammen mit Juri Kesseli und Filip Hal-
ler den Sieg im Teamspringen für das Team ZSV1. Marius 
Patterson durfte sich mit Team ZSV2 über die Bronzeme-
daille und damit seine erste Medaille an einer Schwei-
zermeisterschaft freuen.

Nicola Bay

Mit dabei (v.l.n.r.): Felix Trunz, Simon Kinscherf, Marius Patterson, Dario Schenkel, Rea Kindlimann, Melinda Schoch,
Celina Wasser, Lion Hösli, Noel Woodtli, Marius Sieber

Schweizermeisterschaften Skispringer

Felix Trunz

Melinda SchochRea Kindlimann



33 32 

Inserate Nordic Week

Ein kleiner Rückblick auf die Nordic Week 2025
Auch dieses Jahr ging es für die U20/U18 Langläufer und 
Biathleten nach Lenz in die Nordic Week. Die einen konn-
ten es sich in den Containern mit je zwei Matratzen be-
quem machen, die anderen sich in der Roland Arena in 
verschiedenen Konferenzräumen oder Zimmern einpuf-
fen und wir Langläuferinnen hatten das Glück, dass wir 
uns im Ferienhaus Don Bosco, etwa fünf Minuten Fussweg 
von der Roland Arena entfernt, einquartieren konnten. 
Über die ganze Woche hatten wir ein abwechslungsrei-
ches Programm und konnten die Rollskibahn optimal 
nutzen. Egal ob Techniktraining auf den Klassisch oder 
Skating Ski oder eine Biathlonstaffel in der auch wir Lang-
läufer unsere Treffsicherheit unter Beweis stellen konn-
ten. Die einen oder anderen (ich inbegriffen) mussten al-
lerdings die Strafrunde mehrmals absolvieren. Am 
Donnerstag stand dann die Longtour auf dem Programm. 
Das Motto lautete: Alles was rauf geht, wird zu Fuss, mit 
den Stöcken, absolviert, wenn’s runter geht, kann man 
sich in ein Bähnli setzen. So ging es also für uns zuerst von 
der Talstation Rothorn Richtung Hörnli (gits schiinbar nöd 
nur im ZüriOberland) und von dort mit dem Bähnli runter 
nach Arosa. Von Arosa ging es dann für die meisten Rich-

tung Weisshorn und dort dann wieder runter nach Arosa 
bzw. direkt zurück aufs Hörnli. Meine Gruppe folgte aller-
dings einem Trainer, der es scheinbar sehr eilig hatte und 
so liessen wir das Weisshorn komplett aus und gingen von 
Arosa aus auf direktem Weg zurück aufs Hörnli. Vom Hörnli 
ging es dann noch auf die letzte Etappe Richtung Rothorn. 
Schlussendlich hatten jene Gruppen, welche die komplet-
te Tour absolviert hatten, gut 29 km (ohne Bähnlifahrten) 
in den Beinen. Meine Gruppe musste sich mit 19 km zu-
friedengeben. Trotzdem merkten wir die Kilometer schon 
in den Beinen. Nach einem weiteren Trainingstag gab es 
am Freitagabend ein grosses Grillbuffet und in einem Pu-
blicViewing schauten alle zusammen den Achtelfinal der 
Frauen-Europameisterschaft in dem die Schweiz leider 
verlor. Am letzten Tag kam es dann zum krönenden Ab-
schluss: Ein 10 km bzw. 12,5 km Skating Testrennen bei 
dem wir noch alle unsere letzten Körner aus uns heraus-
kitzeln konnten. Zusammengefasst war es eine sehr tolle 
Woche, in der wir sehr gut trainieren konnten, aber auch 
eine tolle Zeit mit anderen Langläufern und Biathleten 
aus der ganzen Schweiz hatten.

Antonia Emmenegger

PublicViewing Longtour Richtig Rothorn
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Wohnort   Rapperswil

Geburtsdatum   2. Januar 2003

Beruf   Management Assistant

Lieblingsessen   Sushi oder Spätzli

Lieblingsgetränk   Cappucino oder Wasser 

Hobbys   Radfahren im Sommer 

und Langlaufen im Winter

Im SCB seit  2017 und seit 2022  tätig als 

Trainerin

Debora Wäfler

Ich helfe gerne im SCB, weil es mir am Herzen liegt, den jungen Athletinnen

und Athleten meine Begeisterung für den Langlauf und Biathlon 

weiterzugeben und ihre Freude an diesem Sport zu fördern.

Der schönste sportliche Höhepunkt des SCB für mich:   Der erste Biathlon-Weltcup in der 

Lenzerheide mit Gion und Sebastian Stalder am Start.

Das meine ich…

…zum Biathlon:   Der coolste Wintersport.

…zur Amslen:   Im Winter eine magische Welt, die mich jedes Mal wieder 

sprachlos macht.

…zum SC am Bachtel:   Ein super Club, der hoffentlich noch lange bestehen bleibt.

…zum kommenden Winter:   Ich freue mich auf die Olympischen Spiele und 

hoffe auf ganz viel Schnee und viele Loipenkilometer.

Was ich dem SCB für die Zukunft wünsche:   Viele junge, motivierte Athletinnen und 

Athleten, die den Club eines Tages auf höchster Stufe vertreten.

Es stellt sich vor
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5-Tage Berglauf-Cup

Die 41. Ausgabe versprach in vielerlei Hinsicht Spannung. 
Die letztjährigen Gesamtsieger Jens-Michael Gossauer 
und Gloria Müller waren dieses Jahr nicht am Start und 
die Gesamtwertung versprach Hochspannung. Aber auch 
die neu eingeführte Fun-Kategorie oder die Teamwertun-
gen verfolgten wir im OK mit grossem Interesse. Haben 
sich die Massnahmen im Marketing ausbezahlt? Können 
wir besonders auch jüngere Teilnehmer mit Social Media 
ins Zürcher Oberland locken? 

An den Bedingungen konnte es nicht liegen, schon nach 
der ersten Etappe hoch auf den Farner erreichten uns Son-
nenuntergänge und Panoramabilder auf Instagram und 
viele Teilnehmer berichteten von nun an täglich von ihren 
Erlebnissen. Die spontane Idee, vor dem Start Kreiden auf 
der Strecke zu verteilen, traf auf viel kreative Zuschauer. 
Die Kunstwerke zeugten dank des schönen Wetters noch 
zwei Wochen lang von den hart erarbeiteten Höhenme-
tern am Feierabend.

Rückblick

5-Tage Berglauf-Cup

Spätestens am Mittwoch wurde uns mit 70 (!) Nachan-
meldungen an einem Tag bewusst, dass wir dieses Jahr 
mit einem kräftigen Zuwachs an Läufern rechnen durften. 
Schliesslich waren es mit 447 Teilnehmern rund 26 % mehr 
als im letzten Jahr, besonders bei den 20- bis 30-Jährigen 
verzeichneten wir einen starken Zuwachs. Überrascht wa-
ren wir, wie engagiert die Vereine um die Teamchallenge 
mit den am meisten gesammelten Höhenmetern kämpf-
ten. Die zahlreichen Stories von vielen Vereinen zeugten 
von den gemeinsamen Feierabenden und Erlebnissen. 

Martin Mülhaupt begleitete uns als Speaker die ganze 
Woche vom Start bis ins Ziel mit dem von der Top Garage 
zur Verfügung gestellten E-Auto, selbst die Fans am Stre-
ckenrand bekamen so den Rennverlauf hautnah mit. Vom 
Speakerauto und Streckenrand aus, mit Drohnen aus der 
Luft und mit GoPros wurde fotografiert und gefilmt, über 
200 Mediendateien wurden nach den Rennen jeweils täg-
lich verarbeitet. Mitarbeitende der Stiftung Vivazzo unter-

stützten uns beim Zusammenstellen des neu kreierten 
Finisher Bags, für den unsere Produktesponsoren tolle 
Beiträge lieferten.

Gewonnen wurde die Gesamtwertung schliesslich von 
Martin Bader und Daniela Schwarz, letztere lieferte sich 
die ganze Woche über ein packendes Duell mit Olivia Hot-
tinger, welches erst in der Schlussetappe im Flachstück des 
Tanzbodens entschieden wurde. In verschiedenen Katego-
rien durften wir Athletinnen und Athleten des SC am Bach-
tel auf dem Podest ehren.

Die Gründe, welche unsere Läuferschaft fürs Mitmachen 
motivieren, sind vielfältig. Oft werden die gemeinsamen 
Abende und die Landschaft genannt, aber auch die Socken 
oder selbst das Inklusions- und Umweltkonzept ist für ei-
nige der einzige Grund dafür, an unserem Anlass teilzu-
nehmen. Was aber ohne Ausnahme von allen erwähnt 
wird, ist die gute Organisation und die familiäre Stim-
mung. Und hier gilt der Dank unseren mittlerweile über 
100 Helferinnen und Helfern, welche Abend für Abend an 
verschiedenen Orten des Berglauf-Cups tatkräftig unter-
stützen. Oft sind es die kleinen Dinge, die niemand mitbe-
kommt, aber einen grossen Einfluss auf das Gelingen ha-
ben! Herzlichen Dank jedem Einzelnen von euch für eure 
Mithilfe! Ihr seid die Botschafter des Berglauf-Cups und des 
Clubs, welcher von vielen Teilnehmern lobend erwähnt 
wurde.

In diesem Sinne möchten wir in der nächsten Ausgabe am 
Guten festhalten, viele kleine Sachen noch besser machen 
und als einzigartiger, familiärer Anlass den Skiclub am 
Bachtel weiterhin im besten Licht präsentieren!

Christof Münch, OK-Präsident 5-Tage Berglauf-Cup

Erstes Etappenziel: Farner Die Spitze des Feldes
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Inserate

Öffnungszeiten:
MI bis FR 10.30 –24.00     |     SA 10.00 –24.00 

SO 10.00 –21.00     |     MO und DI Ruhetag

Ghöchstrasse 187, 8498 Bäretswil 
Telefon +41 (0)44 939 16 86

berg.gastro@hotmail.com, www.berg-ghoech.ch

RESTAURANT

BERG
Ganz weit oben – und doch schön nah

PanoramaLauf Bachtel

Weiteres zum diesjährigen 

Anlass findest du unter:

Der 18. PanoramaLauf wurde dieses Jahr 
am 4. Oktober 2025 durchgeführt

www.panoramalauf.ch

Foto: Stefan Lerch

Bericht, Fotos, Rangliste
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Inserate

Alle News aus dem 
Zürcher Oberland –
auf einen Klick!

Jetzt QR-Code scannen oder direkt auf zo-online.ch gehen

 

Wieso bin ich Mitglied im SC am Bachtel:   Der Skiclub ist ein super Verein mit vielen 

tollen Menschen, einer starken Gemeinschaft und gut organisierten 

Strukturen. Ein Verein, bei dem man sich wohlfühlt und gerne dabei ist.

Wieso habe ich mit Wettkämpfen aufgehört:   Mit 22 habe ich gemerkt, dass mein Feuer 

für den Wettkampfsport langsam erloschen war. Der Traum vom 

Durchbruch im Weltcup fühlte sich nicht mehr realistisch an, und 

ich hatte das Bedürfnis, neue Wege zu gehen. Es war Zeit für etwas 

Neues.

Peter Windhofer

Bachtelianer Retro - Korrektur

In der letzten Ausgabe des Bachtelianer-Retros hat sich ein Fehler eingeschlichen. Bei zwei Fragen wurden die Ant-
worten von Pascal Messikommer, von der Ausgabe 92, anstatt den Antworten von Peter Windhofer gedruckt. Wir 
entschuldigen uns dafür. Nachfolgend könnt ihr die richtigen Antworten von Pitsch lesen:

Am Jubiläum der Harmoniemusik konnte Biathlon ausprobiert werden
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Bachtelianer Retro

Erfolgreichster Wettkampf   Vermutlich 1997, als ich beim Qualifikations-

wettkampf für den Weltcup den 2. Platz direkt hinter Jean-Marc

Chabloz erreichte. Leider wurden damals keine Junioren an den Welt-

cup mitgenommen.

Ein spezielles Erlebnis hatte ich an der Europameisterschaft in Minsk, 

wo ich bei schwierigen Bedingungen das beste Schiessresultat im Feld 

schaffte (0/1). Leider war ich körperlich nicht topfit und es reichte nur

für Rang 21.

 

 

Spitzname   -

Geburtsdatum   27. Oktober 1978

Sportarten   Nordische Kombination,

Langlauf, Biathlon

 

Lieblingswettkampf  Massenstarts und

Staffeten lagen mir am meisten. 

Bei Einzelstarts fehlte mir oft der

letzte Biss oder ich vergass in 

einer schönen Waldpassage auch 

mal, dass ich eigentlich in einem

Wettkampf bin.

Beat Inderbitzin

Beat und René Inderbitzin

Bachtelianer Retro

 

Enttäuschender Moment   Beim Slalom am Clubrennen hatte ich einen

klassischen Einfädler. Leider haben Langlauf-Ski keine Sicherheits-

bindung und so erwischte es mein Innenband. Als tapferer Jung-

mann gab ich «kaum» einen Laut von mir, bis ich dann mit dem

Pistenfahrzeug «gerettet» wurde.

 

In welchem Alter hast du mit Wettkämpfen begonnen und wie viele Jahre hast du Wettkämpfe bestritten   

Da mein Vater JO-Chef war, durfte ich schon vor meinem

10. Geburtstag ab und zu ins Training mit, damals gab es noch 

keine Mini-JO. Aufgehört habe ich beim Übertritt von den Junioren 

zu den Herren.

 

Schönstes Wettkampf-Erlebnis  Da ich auf den letzten 100 m wirklich schnell war, 

war jeder Zielsprint für mich ein Highlight. Manchmal liess ich

mich sogar extra vom Läufer hinter mir einholen, nur damit es einen

packenden Endspurt gab. Auch der Duathlon, der 5-Tage Berglauf-

Cup oder die Sommerkombination gehörten für mich zu den 

schönsten Erlebnissen.

 

Meine ehemaligen TrainingspartnerInnen   René, Anja, Cyrill, Giger, Jürg, Hans-Heiri, 

Roger, Suti, Mario, Boris, Remo, Päsi, Cedi, Simon, Flori, Reto, 

Claudio, Daniela, Andrea, Conny, Urs, Erich, Max und noch viele

mehr.


